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Der Aufbau des Magazins Dies ist das neue Materialheft des Animal Action Education (AAE) Programms. Es beinhaltet Informationen zum Klimawandel und darauf abgestimmte Lerneinheiten sowie ergänzende Arbeitsblätter - diesmal als kürzere Version in einem einzigen Magazin.
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3: Klimawandel und die Tiere
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Texte Die Texte sind für Schülerinnen und Schüler im Alter von 8 bis 14 Jahren geeignet und informieren über das Klima und den Klimawandel. Das neue Unterrichtsmaterial des IFAW will dazu beitragen, die Wechselwirkungen des Klimas mit den verschiedenen Lebensräumen unserer Erde zu verstehen. Das Material geht dabei in besonderer Weise darauf ein, welche Auswirkungen solche Veränderungen auf die Tierwelt haben und macht die große Verantwortung des Menschen für ein besseres Klima deutlich.



Weitere Aktivitäten Infos und Anmeldeformulare zum Mal- und Schreibwettbewerb zum Thema „Vom Klimawandel bedrohte Tierarten“, findet ihr auf der Internetseite www.tierisch-toll.de.



Helfen Sie uns, unsere Materialien besser zu machen! Geben Sie uns Ihre Rückmeldung www.tierisch-toll.de unter der Rubrik „Lehrer“.
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www.tierisch-toll.de Wenn du mehr über den IFAW wissen möchtest, dann schau doch auf unsere Internetseite www.ifaw.de. Schreiben kannst du uns unter [email protected] oder per Post an IFAW Max-Brauer-Allee 62-64 22765 Hamburg Unsere Faxnummer ist 040 – 866 500 22 oder du rufst an unter 040 – 866 500 0



Internationaler Tierschutz-Fonds



Die Animal Action Education (AAE), das internationale Schul- und Jugendprogramm des IFAW (Internationaler Tierschutz-Fonds), gibt es seit 1992. Jedes Jahr werden Ideen und Aktivitäten bereitgestellt, wie Kinder und Jugendliche zu einem bestimmten Thema für den Tier- und Artenschutz aktiv werden können. Die AAE hat zum Ziel, bei SchülerInnen das Bewusstsein für den Tier- und Artenschutz zu stärken und einen nachhaltigen Umgang mit der Natur zu fördern. Im Rahmen dieses Programms wird Schulen jährlich kostenloses Lehrmaterial zu verschiedenen Tier- und Artenschutzthemen zur Verfügung gestellt. Zusätzliche Themenschwerpunkte und Material – z.B. zu Elefanten, Wölfen, Walen, Robben, Tigern



oder Hunde & Katzen – können von den Internetseiten heruntergeladen werden. Kinder und Jugendliche aller Altersgruppen können teilnehmen, besonders Schüler und Schülerinnen von etwa 8–14 Jahren. Die Kinder und Jugendlichen haben die Möglichkeit, während eines ganzen Jahres zu einem bestimmten Tier- und Artenschutzthema aktiv zu werden. Sie können sich allein oder gemeinsam mit Eltern, Lehrern oder Gruppenleitern engagieren. Jährlich werden in Deutschland über 1200 Schulen durch das Projekt erreicht. Weltweit nehmen Schulen in 18 Ländern und über fünf Millionen Schüler an dem Bildungsprogramm des IFAW teil. Infos zu AAE finden Sie unter www.tierisch-toll.de.
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Tierisch toll Mach dich stark für das Klima Sicherlich habt ihr aus Zeitungen oder den Nach-



Klimawandel etwas mit unserem täglichen Leben zu



richten schon vom Klimawandel gehört. Es ist also ein



tun hat: Straßenverkehr, Flugverkehr, Stromerzeugung



Thema, was sehr wichtig scheint. Doch warum ist es



und -verbrauch, Industrie. All das beeinflusst das



eigentlich so wichtig? Was ist der Klimawandel und



Klima. Damit wir auch noch in vielen hunderten von



welche Auswirkungen hat er auf unsere Erde und die



Jahren gut auf diesem Planeten leben können, gilt für



Tiere, die darauf leben? Viele wissen nicht, dass der



uns alle: Mach dich stark für das Klima!



Regen, Sonne, Schnee – ist das Klima? treten. Der Klimawandel verändert das gesamte Ökosystem mit all den Pflanzen und Tieren, die dort leben. Während sich das Klima im Laufe der Erdgeschichte veränderte, haben sich die Lebewesen angepasst – oder sind ausgestorben. Verlaufen diese Veränderungen langsam, sind Ökosysteme, Pflanzen und Tiere in der Lage, sich gemeinsam zu entwickeln und an die neuen Bedingungen anzupassen. Gegenwärtig verändern sich die klimatischen Bedinungen sehr schnell. Viele Arten haben Schwierigkeiten, sich diesen Veränderungen schnell genug anzupassen. Forscher analysieren Daten aus einer Vielzahl von Quellen, um den Klimawandel zu überwachen. Seit 1923 erfassen Wissenschaftler systematisch Temperatur, Niederschlag und Luftdruck an vielen Orten auf der ganzen Erde und verwenden Radar, Wettersatelliten und Wetterballons, um auch in der höheren Atmosphäre Temperatur, Wind und Feuchtigkeit zu messen. Über die Untersuchung von Eis aus verschiedenen Tiefen aus Grönland und der Antarktis können Wissenschaftler die Veränderung des Klimas der Erde über hunderttausende von Jahren studieren.



www.babakoto.eu



Wetter ist nicht das gleiche wie Klima. Als Wetter bezeichnet man die stündlichen, täglichen, wöchentlichen Veränderungen der Atmosphäre. Klima ist dagegen die Veränderung über Jahre und Jahrzehnte, über Jahrhunderte und Jahrtausende. Klima bezieht sich auf langfristige Wettermuster innerhalb einer bestimmten Region, einschließlich Temperatur, Feuchtigkeit, Wind und Menge und Art des Niederschlags. Die Sahara hat ein heißes und trockenes Klima. Der Amazonas-Regenwald hat dagegen ein warmes und feuchtes Klima. Trotzdem kann es an beiden Orten ähnliches Wetter geben. Obwohl die Steppengraslandschaft in Russland ein trockenes Klima aufweist, kann man an einem Tag Regenwetter und am anderen Tag sonniges und windiges Wetter erleben. Wetter beschreibt somit die augenblickliche Situation in der Atmosphäre; Klima ist eher eine langfristige Perspektive. Klimawandel bezieht sich auf messbare und langfristige Veränderungen des Klimas in einer Region. Diese Änderungen können über ein paar Jahrzehnte oder auch über Millionen von Jahren auf-



Viel Vi ele el e der der in de indi disc di sche sc hen he n Ti Tige gerr le ge ebe en in den n Man angr grov gr oven ov en-W en-W -Wäl älde äl derr de de d r Sund n ar a ba ans n , eiine nerr Kü Küst sten st enre en regi re gion gi on entl en tlan tl angg de an derr in ndi d sche scche en Gren Gren Gr enze ze zu Ba ze Bang n la ng lade desc de sch sc h. Der ste h. teig igen ig ende en de Mee eere ress re sspi ss pieg pi eggel el bed edro roht ro ht diese ie ese Manggroven und zerstört einen bed deutenden Lebensrau a m. m Vorhe hersag aggem emod od del e le lasse sen n er erwa w rt wa rten n, dass 96% dieses Ökosystems inn da nner erha halb lb der näcchs hste en 50 5 bis 90 Ja Jahr hren en ver ersc schw hwin inde den n we werd rd den e .
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Der Treibhauseffekt



Unsere Erde ist umgeben von einer „Lufthülle“ – der Atmosphäre. Die Atmosphäre besteht aus Stickstoff (78%), Sauerstoff (21%), Kohlendioxid (0,04%) und weiteren Gasen. Ein Teil dieser Gase hat die Eigenschaft, Sonnenstrahlen auf die Erde durchzulassen, dieselben Sonnenstrahlen aber nach der Reflektion an der Erdoberfläche – und damit auch ihre Wärme – festzuhalten. nennt man diese Gase auch Treibhausgase. Dieser Treibhauseffekt ist erst einmal etwas Gutes. Lange Zeit sorgten die Treibhausgase für eine optimale Wärmeverteilung auf der Erde. Ohne diese Gase würde die Wärme, die uns von der Sonne erreicht, wieder ins Weltall verlorengehen und die Temperatur auf der Erde auf -18° C abfallen. Seit etwa 100 Jahren verursachen wir Menschen durch Verkehr, Industrie und Landwirtschaft einen erheblichen und anhaltenden Anstieg der Konzentrationen von Treibhausgasen in der Atmosphäre. Mehr Treibhausgase in der Atmosphäre bedeuten jedoch auch, dass mehr Wärme zurückgehalten wird. Die Temperatur auf unserer Erde steigt stetig an. Die Industrie und die Verbrennung fossiler Brennstoffe (Beispielsweise Kohle für Energie und Öl für den Transport) setzen große Mengen von Treibhausgasen wie Kohlendioxid (CO2), Methan (CH4) oder Wasserdampf frei. Vieh und Mülldeponien erzeugen Methan, ein starkes Treibhausgas. Große Mengen an Treibhausgasen werden auch durch



4



Vulkanausbrüche und Waldbrände gebildet. Treibhausgase aus allen Quellen vermischen sich in der Atmosphäre und beeinflussen die gesamte Erde. Aus diesem Grund müssen wir Menschen auf der ganzen Welt zusammenarbeiten, um die Treibhausgasemissionen zu mindern und den globalen Klimawandel anzugehen.



Waldbrände Warme, trockene Bedingungen können auch das Risiko von großen Waldbränden erhöhen. Dabei entsteht das Treibhausgas CO2. Eine Erhöhung der CO2-Konzentration in der Atmosphäre verstärkt jedoch den Treibhauseffekt. Dies führt zu höheren Temperaturen und erhöht das Risiko weiterer Waldbrände.



Mach Dich stark für das Klima – Magazin



© Albe Albert A lbert lbe rt Kas Kassle sle



Ganz ähnlich wie in einem Treibhaus. Deshalb



Tierisch toll Mach dich stark für das Klima



Das große Tauen Typisch für das Ökosystem in der arktischen Tundra ist der Permafrost, ein Dauerfrostboden, der ab einer gewissen Tiefe das ganze Jahr hindurch gefroren ist. Die Pflanzenentwicklung beschränkt sich auf Gräser, Wildblumen und Flechten, deren Wurzeln nicht so tief in den Boden wachsen. Die Tiere sind speziell angepasste Arten wie Karibus, Eisbären, Polarfüchse und viele Arten von Insekten. Erwärmt sich die Arktis, taut auch der Permafrost. Die Winter sind nicht mehr so lang und kalt, die Vegetationsperiode verlängert sich. Das Auftauen des Bodens macht es einfacher für Bäume, Wurzeln zu bilden. Forscher gehen davon aus, dass bei steigenden Temperaturen die Tundra durch Wald ersetzt wird. Damit geht auch der Lebensraum vieler Tiere, die sich an das Klima und die Vegetation der Tundra angepasst haben, für immer verloren.



Der Klimawandel und das Land Wenn unsere Erde sich erwärmt und die Temperaturen steigen, werden die regionalen



Im Permafrost sind Blasen aus Methan und Kohlendioxid eingefroren. Wenn der Permafrost taut, werden diese eingeschlossenen Treibhausgase freigesetzt. Mehr Treibhausgase in der Atmosphäre führen zu mehr Wärme auf der Erde. Dadurch taut langfristig immer mehr Permafrost in der arktischen Tundra, was wiederum mehr freigesetzte Treibhausgase zur Folge hat.



Klimazonen in unterschiedlicher Weise betroffen sein. Höhere Temperaturen bewirken auch eine erhöhte Verdunstung. Dies führt oftmals zu schweren Regen- und Schneefällen, die



© iStockphoto/Dawn Nichols



ungleichmäßig verteilt sind.
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Einige Bereiche in Süd- und Südostasien erleben ungewöhnlich schwere Monsunregen und steigende Meeresspiegel, während auf anderen Kontinenten, wie zum Beispiel im südlichen Afrika und dem amerikanischen Südwesten, verstärkt große Dürren und Missernten auftreten werden. Auch starke Schneestürme und Hurrikane, intensive Hitzewellen und extreme Regenfälle mit daraus resultierenden Überschwemmungen werden rund um den Globus häufiger zu finden sein. In einigen Gebieten treten diese Auswirkungen schon heute auf. Fehlende Schneedecken und schrumpfende Gletscher in den Bergen sind Folgen der steigenden Temperaturen. Sie führen zu weniger Schmelzwasser in den Flüssen, Talsperren und Seen und somit zu weniger Trinkwasser. Die Gletscher und Gletscherflüsse im Himalaya z. B. versorgen das ganze Jahr über mehr als zwei Milliarden Menschen mit frischem Wasser.
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Der Klimawandel und das Meer Die Oberfläche der Erde ist zu einem großen Teil



Als Folge der globalen Erwärmung und dem



mit Wasser bedeckt. Mehr als 97% allen Wassers



dadurch bedingten Klimawandel ändern sich



auf der Erde befindet sich in den Ozeanen. Durch



auch die Ozeane. Die Wassertemperaturen,



ihre Rolle im Wasser- und Kohlenstoff-Kreislauf



Wasserstände, und die Säuregehalte steigen und



liefern die Ozeane einen großen Beitrag bei vielen



werden zu einem Risiko für alle Tiere, die an und



Prozessen auf der Erde. In den Weltmeeren



im Meer leben wie z.B. Eisbären, Wale, Fische,



sind einige der vielfältigsten Ökosysteme der



Pinguine und Schildkröten.



Welt und die Meere dienen dem Menschen als Transportweg und zur Erholung.



Das globale Förderband



Das blaue Band zeigt die kalten Tiefenströmungen, das rote Band die warmen Oberflächenströmungen
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Mach Dich stark für das Klima – Magazin



Tierisch toll Mach dich stark für das Klima



Meeresströmungen transportieren Wasser und Wärme über tausende von Kilometern. Der Wind, der über die Meeresoberfläche weht, bewegt das Wasser – so kommt es zu Oberflächenströmungen. In tieferen Schichten entstehen Strömungen durch unterschiedliche Wassertemperaturen und Salzgehalte. Warmes Wasser ist weniger salzhaltig und dadurch leichter – es steigt nach oben. Kaltes und salzhaltiges Wasser hingegen sinkt ab. Allerdings gibt es auch Gegenden, in denen der Wind so stark ist, dass er die Wassermassen an der Oberfläche wegschiebt, sodass kaltes und nährstoffreiches Wasser von unten nach oben steigt. Diese Gebiete werden Auftriebsgebiete genannt und entstehen meist entlang von Küsten wie z.B. entlang der Küste Chiles. Wenn Wasser an der Wasseroberfläche verdunstet, gelangt es als Wasserdampf in die Atmosphäre. Der aufsteigende Wasserdampf kühlt ab und kondensiert. Es entstehen winzige Wassertropfen, die sich zu Wolken formieren. Dieses Wasser gelangt als Regen oder Schnee wieder zurück auf die Erde. Wasser, das dabei auf Land fällt, fließt durch Bäche und Flüsse und transportiert dabei Nährstoffe, Mineralien und auch Verschmutzungen zurück zum Meer. Die Meere und die Atmosphäre verbindet aber mehr als dieser Wasserkreislauf. Sie tauschen auch Wärme und Kohlenstoff aus. Bei ansteigendem Kohlenstoffdioxidgehalt (CO2) in der Luft steigt die Kohlenstoffaufnahme in den Ozeanen. Bei hohen Lufttemperaturen nehmen die Ozeane mehr Wärme auf. Klimaveränderungen beeinflussen so alle Prozesse in den Weltmeeren.



Verändert sich die Wassertemperatur, wirkt das auf die tieferen Meeresströmungen. Wenn z. B. das Eis nahe den Polen schmilzt, verdünnt dieses salzarme Wasser das kalte, salzhaltige Wasser, welches dadurch nicht absinkt – denn salzarmes Wasser schwimmt oben. Wichtige Tiefenströme können somit nicht „starten“. Der Golfstrom, eine kräftige Meeresströmung im Atlantik, transportiert warmes Wasser vom Äquator bis in den Norden Europas. Internationale Wissenschaftler gehen davon aus, dass der Golfstrom sich durch die Folgen des globalen Klimawandels verlangsamen und seine mildernde Wirkung für Nordeuropa nachlassen wird. Der Klimawandel beeinflusst auch die nährstoffreichen Auftriebsgebiete und damit die Nahrungsgrundlage vieler Tierarten in diesen Regionen. Durch erhöhte Wassertemperaturen beschleunigt und erhöht sich die Verdunstung des Wassers, was sich stark auf das Wetter auswirkt. Angetrieben durch mehr Wärme und Wasser treten Hurrikane und tropische Stürme gehäufter auf, sind stärker und halten länger an. In den letzten 100 Jahren hat sich die Anzahl der Hurrikane und tropischer Stürme pro Jahr in etwa verdreifacht. Die viel intensiveren Monsune und stärkeren Niederschläge haben in den letzten Jahren schlimmste Überflutungen verursacht. Der Anstieg des Meeresspiegels ist ein weiterer deutlicher Effekt des Klimawandels. Dabei spielen besonders der Zufluss von Schmelzwasser aus den Gletschern und Eiskappen in die Ozeane und die Veränderung der Wasserdichte durch den Anstieg der Meerwassertemperatur eine entscheidende Rolle.
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© IFAW



IFAW-Forscher haben bereits früh Auswirkungen des Klimawandels auf die Wal-Populationen in der nördlichen und südlichen Hemisphäre dokumentiert und der IFAW hat große Bedenken, dass die Gefahren für Wale wachsen durch L Änderung des Nahrungsnetzes in den Ozeanen L Verlust von Nahrungsquellen, Wanderrouten und Brutplätzen der Wale
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Der Klimawandel und die Tiere Steigende Temperaturen über den Kontinenten



sich innerhalb eines bestimmten Temperatur-



und Ozeanen, intensivere Stürme und daraus



bereichs und können gewisse Klima- und Wetter-



resultierende Überschwemmungen, Abnahme der



schwankungen tolerieren.



Schneedecken, häufig auftretende Dürren und



Die Auswirkungen des Klimawandels bringen



der Anstieg des Meeresspiegels:



jedoch einige Arten an den Rand des Aussterbens



Wie beeinflussen alle diese Klimaveränderungen



– während andere Arten von den klimatischen



das Leben auf der Erde? Arten entwickeln



Veränderungen profitieren können.



Höhere Frühlingstemperaturen können dazu führen, dass Vögel ihre jahreszeitlichen Wanderungen oder Nistphasen verändern und Bären früher als üblich aus dem Winterschlaf aufwachen. Wenn Bären früher aufwachen als ihre Hauptnahrungsquelle verfügbar ist, ist die Gefahr groß, dass Tiere verhungern oder auf der Suche nach Nahrung in die menschlichen Siedlungen wandern. In unseren Breiten betrifft dies beispielsweise den Igel, der



aufgrund der milden Winter temperaturen zu früh aus der Winterruhe erwacht. Das Nahrungsangebot ist allerdings so früh im Jahr noch gering. Ein plötzlicher Kälteeinbruch würde den sicheren Tod bedeuten. Um den Winter zu überleben sind einige Tiere auf die Pflanzennahrung aus dem Spätsommer angewiesen. Durch trockenere und wärmere Sommer finden sie jedoch auch weniger Nahrung für die Winterruhe.



Diie zzu D une ehmen hme hm en nde de Int nten e sitä tä ät de des es as asia iati ati tisc schen Monsuns in den letzten Jahren führte zu enormen Überschwemmungen. Für die seltenen sc Tiier erar arte te ten en de des Ka des K zi zirra an nggaa-Na Na attiion onal allp pa arks rk ks in in Indien nd d wie Elefanten, Nashörner und Tiger sind diese Überschwemmungen lebensbedrohlich. V el Vi ele le Tier Tiere st Ti ster ter e be b n iin n de en n eno normen rm men en Wassermassen. Auch eine Studie aus dem Jahr 2012 belegt, dass der Klima m wandel e ein i en n zunehme m nden Einflu Einfl nflfluss s auf die ie Pop opul ulat ul atio ion d de er asiatischen Elefanten hat. Forscher gehen davon aus, dass besonders stte eiige en nd de Te Temp mpe errat atur uren e die e noch jju ung ngen en Ele en l fant ntten bedrohen und ihr Sterberisiko fast verdoppeln. Dadurch fehlen nachfol olgend ol gen ge nd de El Elefan effan ante te engen nggen nerrat atio io onen. nen ne n..
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Mach Dich stark für das Klima – Magazin



Tierisch toll Mach dich stark für das Klima



Shutterstock/Sam Shutte Shu tterst rstock ock/Sa /Sam m Chad C Chadwick hadwic wickk



Veränderte Lebensräume



Der Polarfuchs lebt in der offenen Tundra und macht Jagd auf Lemminge und Wühlmäuse, die in unterirdischen Bauten leben. Milde Winter und die Schneeschmelze verringern die Lemmingund Wühlmauspopulation – das Auftauen des Bodens zerstört ihre Wohnhöhlen. Damit verliert der Polarfuchs seine wichtigste Nahrungsquelle. Durch die steigenden arktischen Temperaturen konnte sich der Rotfuchs in der Tundra ansiedeln, macht Jagd auf den Polarfuchs und konkurriert mit ihm um Nahrung und Lebensraum. Die Besiedlung neuer Lebensräume kann also auch neue Möglichkeiten schaffen. Der Rotfuchs beispielsweise nutzt die Erwärmung der Tundra, um sein Nahrungsangebot zu vergrößern und seinen Lebensraum in Richtung Norden zu erweitern. Bei der Neubesiedlung einer Region sind jedoch Probleme unvermeidlich. Neue Arten schleppen Parasiten und Krankheiten ein, gegen die die ansässigen Arten widerstandslos sind. Das Nahrungsangebot
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wird durch Übernutzung oder Wettbewerb stark beeinflusst. Die neuen Arten vertreiben zum Teil die bisher dort lebenden Arten. Die Erwärmung der Erde macht gerade Tieren zu schaffen, die zum Leben auf kühlere Temperaturen angewiesen sind. Sie verlagern ihre Lebensräume in höhere Bereiche oder in Richtung der Pole. Der amerikanische Pfeifhase, ein kleines Säugetier, ist an das Leben in der alpinen Region angepasst. Die Tiere sind äußerst temperaturempfindlich und können bereits bei 25 °C bis 29 °C sterben. Steigende Temperaturen zwingen die amerikanischen Pfeifhasen in höhere Lagen auszuwandern. Hier ist für sie jedoch das Nahrungsangebot stark eingeschränkt und der neue Lebensraum entspricht oft nicht ihren Ernährungsgewohnheiten. Viele Arten sind seit Beginn der Industrialisierung vor etwa 100 Jahren akut vom Aussterben bedroht. Ein Grund dafür sind die durch die Industrialisierung verursachten klimatischen Veränderungen.
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Der Einfluss auf Meerestiere



Phytoplankton sind sehr kleine frei schwebende Pflanzen, die Sonnenenergie nutzen und dabei Nährstoffe bilden, die die Grundlage des gesamten Nahrungsnetzes der Meere sind. Phytoplankton wächst am besten in der oberen, sonnigen Schicht der Meere und kommt am häufigsten an den Küsten, in der Arktis, Antarktis und in Nähe des Äquators vor. Zooplankton – sehr kleine, teilweise mikroskopisch kleine, frei schwebende Tiere – und Krill ernähren sich vom Phytoplankton und werden wiederum von größeren Tieren gefressen. In jedem Frühjahr wächst das Phytoplankton vor den Küsten der Antarktis in großen sogenannten Blüten. Entlang der nördlichen Spitze der Antarktischen Halbinsel, dem nördlichsten Teil der Antarktis, nimmt die Phytoplankton-Blüte seit Jahrzehnten stetig ab. Bedingt durch wärmere Temperaturen, führt das geringere Meereis rund um die Spitze der Halbinsel zu stärkeren Winden auf der Oberfläche des Ozeans, sodass das Phytoplankton nicht mehr in der Nähe der Oberfläche ist. Der Wind bringt zudem mehr Wolken, sodass dem Phytoplankton weniger Sonnenenergie zur Verfügung steht. Neben kleineren Blüten verändert sich auch die Zusammensetzung des



Ein kleines, für die Meere sehr wichtiges Tier – der Krill. Phytoplanktons. Der Krill verliert somit seine Nahrungsgrundlage und wandert in andere Gebiete der antarktischen Halbinsel ab, um sich von den dortigen Phytoplankton-Blüten zu ernähren. Als Ergebnis beginnt sich das gesamte Nahrungsnetz zu verschieben. Kolonien der Adeliepinguine, die vor allem Krill fressen, werden von anderen Pinguin-Arten, die nicht auf Krill angewiesen sind, verdrängt. Ein Schicksal, das auch andere Arten betreffen wird, denn jenseits der Nordspitze der antarktischen Halbinsel sind neben den Adeliepinguinen auch andere Meerestiere auf Krill angewiesen – wie Fische, Tintenfische, Vögel, Robben und Wale. Es sollte nicht unerwähnt bleiben, dass man davon ausgeht, dass Phytoplankton für die Produktion von 50 bis 80 % des Sauerstoffs in der Atmosphäre verantwortlich ist.



Die Brutplätze der Meeresschildkröten Sechs Arten Meeresschildkröten gelten offiziell als gefährdet. In diesem, für diese Tierart schwierigen Moment kommen dazu die umfangreichen Erosionen – verursacht durch den steigenden Meeresspiegel und stärkere Stürme, die eine große Gefahr für die Niststrände bedeuten. Außerdem sind die Bestände der Meeresschildkröten durch die Jagd des Menschen auf die Eier der Tiere gefährdet. Steigende Temperaturen erhöhen auch die Wahrscheinlichkeit, dass die maximale Sandtemperatur für die Bebrütung der Eier überschritten wird. Die Temperatur während der Brutzeit bestimmt das Geschlecht des Eies. Eine erhöhte Temperatur verschiebt das Geschlechterverhältnis hin zu mehr Weibchen. In Florida produziert die Unechte Karettschildkröte aufgrund der hohen Temperaturen bereits zu 90 Prozent Weibchen.
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Mach Dich stark für das Klima – Magazin



©W Wikimedia Wiki ikimed medi dia ia Common C Commons ommonss



Die Auswirkungen des Klimawandels auf die Meerestiere beginnen mit den kleinsten Pflanzen.



Tierisch toll Mach dich stark für das Klima



Zu Hause auf arktischen Eisschollen Russland



Alaska (USA)



Kanada



Quelle : National Snow and Ice Data Center



Nordpol



Grönland



— mittl. Ausdehnung des Meereises (1979–2000) Fläche des Meereises am 16. Sept. 2012



werden kann, sind die Tiere gezwungen, weiter zu schwimmen, weniger zu pausieren, zu hungern, und ihre Jungen häufiger unbeaufsichtigt zu lassen.



Animal Action Education



© IFAW



© Shutterstock/Hal Brindley



© IFAW



In den letzten 30 Jahren hat sich die Fläche des arktischen Meereises im Sommer stark verringert. Seit im Jahr 1979 die Ausdehnung des Meereises durch Satellitenmessungen überwacht wird, konnte im September 2012 ein neuer Minusrekord beobachtet werden. Im gleichen Zeitraum führten erhöhte Luft- und Meerestemperaturen in Teilen des Nordatlantiks zu einer Abnahme des Wintermeereises. Sattelrobben brauchen nicht nur festes Eis, um ihre Jungen zur Welt zu bringen und zu säugen, das Eis muss auch dick genug sein, um den Wellen und dem Wetter standzuhalten. Zu dünnes Eis kann brechen und so die Jungtiere von ihren Müttern trennen, oder die Kleinen ins Wasser werfen, wo sie zwischen den Eisschollen zerdrückt werden. Eisbären brauchen festes Eis, um Robben zu jagen. Längere eisfreie Perioden im Sommer machen die Jagd für Bären sehr viel schwieriger. Wenn kein Meereis verfügbar ist, fehlt Walrossen der Platz zum Lagern und sie drängen sich auf kleinen Stränden in Herden von bis zu 40.000 Tieren. Das abnehmende Meereis hat eine spürbare Auswirkung auf die Tiere, die auf und um das Eis herum leben. Ohne ausreichendes Meereis, das für die Jagd, Fortpflanzung und Ruhepausen genutzt
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Auswirkungen auf die Küstenlebensräume Küstennahe Lebensräume, einschließlich der Fluss-Deltas, Atolle, Barriere-Inseln und der Strände sind in Gefahr. Steigende Meeresspiegel, stärkere tropische Stürme und Sturmfluten verursachen Überschwemmungen, Küstenerosion und Salzwasserzufluss. Die Nistplätze der weltweit größten Meeresschildkröte, der Lederschildkröte, sind in Gefahr, überflutet oder weggespült zu werden. Ein großes Problem für die Korallenriffe und andere Organismen in den Meeren ist das immer saurer werdende Meerwasser. Das Treibhausgas CO2 aus der Luft kann sich im Meerwasser lösen. Im Wasser wandelt sich das Gas durch chemische Prozesse in Säure um. Der Säuregehalt des Wassers steigt, je mehr CO2 in das Meerwasser gelangt. Alle Auswirkungen müssen noch erforscht werden, aber jetzt ist schon klar: ein höherer Säuregehalt ist eine Gefahr für Schalentiere und Korallen. Die Säure greift die kalkhaltigen Schalen von Krustentieren und Muscheln an, sodass sie immer dünner werden, langsamer wachsen und sich im Extremfall auch auflösen. Gleiches gilt für die Korallen, die auf kalkhaltigen Gebilden im Meer leben. Schalentiere sind eine bedeutende Nahrungsquelle, weniger oder weniger gesunde Schalentiere bedeuten also ein geringeres Nahrungsangebt für Tier und auch Mensch. Korallenriffe werden durch den erhöhten Säuregehalt der Ozeane sowie erhöhte Wassertemperaturen stark beeinflusst. Als Reaktion auf diese Faktoren, „bleichen“ sie aus und werden ernsthaft geschwächt. Wenn ein Korallenriff stirbt, sinken die Fischbestände, wodurch weniger Nahrung für größere Meerestiere und letztlich auch den Menschen zur Verfügung steht. Der Verlust der Korallenriffe bedroht auch die Strände und Feuchtbiotope, die die Riffe schützen.



Wir Menschen spielen eine entscheidende Rolle im Klimawandel. Wir besitzen die Möglichkeiten, Einfluss auf den Klimawandel zu nehmen. Auch kleine Beiträge von vielen Menschen können zu einem großen werden. So kannst du dich für das Klima stark machen: L



laufe so oft wie es geht zu Fuß oder fahre mit dem Rad statt mit dem Auto;



L



verbrauche so wenig Strom wie möglich;



L



achte darauf, wo deine Lebensmittel herkommen, Erdbeeren im Winter aus Südafrika haben einen langen Transportweg hinter sich, durch den viel CO2 freigesetzt wurde



L



verwende besonders viele Produkte aus nachwachsenden Rohstoffen;



L



nutze keine Plastiktüten;



L



reduziere deinen Müll, umso weniger muss verbrannt werden;



L



weise auch deine Familie und Freunde auf dieses wichtige Thema hin.



Wir Menschen können einen nachhaltigen Einfluss auf das Leben auf unserem Planeten nehmen – positiv wie negativ!



Der Internationale Tierschutz-Fonds (IFAW) fordert die politischen Entscheidungsträger auf, strengste Maßnahmen und Abkommen zum Wohl und Schutz von Tierarten zu formulieren. Dabei konzentriert sich die Arbeit des IFAW auf die unmittelbaren Gefahren für Tiere, damit diese eine Chance haben, sich an verändernde Klima-und Lebensbedingungen anzupassen. Der IFAW setzt sich z. B. auf nationaler und internationaler Ebene für einen verstärkten Schutz von Eisbären ein, die durch den Klimawandel gefährdet sind oder unterstützt den Kampf gegen den illegalen Wildtierhandel. Gleich welchen Alters, der IFAW ermutigt Menschen sich für den Tierschutz einzusetzen. In unseren täglichen Handlungen haben wir Menschen einen direkten Einfluss auf das Leben auf unserer Erde. Weitere Informationen findet ihr auf der I n te r n e t s e i te www.ifaw.org. © Wikimedia Commons



Erste Opfer der Übersäuerung der Meere: Korallen



Klimawandel und du
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Mach Dich stark für das Klima – Magazin



Lerneinheit 1



Das Klima verstehen Oft wird unser Klima mit einem Treibhaus verglichen. In einem Wintergarten oder Gewächshaus lassen die Glasscheiben das Sonnenlicht durch, halten aber die langwellige Wärmestrahlung vollständig zurück. So ähnlich wirken einige Gase auch in unserer Atmosphäre. Ohne diesen natürlichen Treibhauseffekt wäre es mit -18° C ganz schön eisig auf der Erde. Lest euch allein oder auch in kleinen Gruppen den Text zu der Überschrift „Treibhauseffekt“ noch einmal aufmerksam durch. Versucht dann mit Hilfe des Textes das untere vereinfachte Schaubild des natürlichen Treibhauseffektes zu verstehen und zu beschriften. Nehmt euch bei Bedarf Bücher oder auch das Internet als Hilfe dazu. Besprecht eure Ergebnisse mit der Klasse oder mit Freunden und überlegt gemeinsam, was sich verändert, wenn noch mehr Treibhausgase in die Atmosphäre gelangen. Wie verändert sich das Klima? Um den Treibhauseffekt zu veranschaulichen, nehmt eine Glasschüssel, dreht sie um, stellt sie an einen sonnigen Platz und legt ein Thermometer darunter. Zum Vergleich, legt ein weiteres Thermometer ohne Glasschüssel daneben. Beobachtet die Temperaturveränderungen! Ihr könnt den Versuch erweitern, indem ihr je



eine Wasserschale unter und neben die Glasschüssel stellt. Die Wassermenge sollte in beiden Schalen gleich sein. Was passiert in der Wasserschalen in einem gegebenen Zeitraum? Das natürliche Gleichgewicht an Treibhausgasen wird durch den Menschen seit der Industrialisierung Ende des 19. Jahrhunderts gestört. Durch Menschen produzierte Treibhausgase nehmen ständig zu. Überlegt und recherchiert in diesem Text, in Büchern oder dem Internet, wo und wodurch der Mensch die Menge an Treibhausgasen beeinflusst. Nehmt dazu Arbeitsblatt 1 zur Hilfe. An welcher Stelle könnte man die Emission von Treibhausgasen verringern? Was könnt ihr selbst dazu beitragen?



Animal Action Education
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Arbeitsblatt 1: Das Klima verstehen



Name: .........................................................................................................................



Welche Gase entstehen dabei?



Datum:.........................................



Was kann getan werden, um die Menge zu verringern?



Anleitung: Überlegt und recherchiert im Text dieses Magazins, in Büchern oder dem Internet, wo und wodurch der Mensch die Menge an Treibhausgasen beeinflusst. Tragt eure Ergebnisse in die Tabelle ein.



Wo entstehen Treibhausgase durch menschliche Aktivität?



Lerneinheit 2



Der Klimawandel und das Eis Anleitung: Eis gibt es auf unserem Planet in Form von Meereis und Inlandeis. Zum Inlandeis gehören die Gletscher auf den Kontinenten und die Eisschilde in Grönland und der Antarktis. Meereis dagegen ist das gefroren Meerwasser, z. B. die Arktis mit ihren Eisschollen. Taut dieses Eis durch die steigenden Temperaturen beim Klimawandel, hat es auch unterschiedliche Auswirkungen auf die Lebensräume auf der Erde. Diese Unterschiede könnt ihr in einem Experiment untersuchen.



Schreibt auf das Arbeitsblatt eure Vermutungen, was in den Schalen passieren wird. Beobachtet genau die Vorgänge und tragt sie entsprechend ein. Anschließend diskutiert die Ergebnisse in der gesamten Klasse:



Teilt euch in kleine Gruppen zu vier oder fünf Schülern auf. Für den Versuch benötigt jede Gruppe zwei flache längliche Kunststoffschalen, drei bis vier mittelgroße Steine, Wasser, ausreichend Eiswürfel, eine kleine Erhöhung (z. B. ein Radiergummi), Folienstift und das Arbeitsblatt 2.



• Was wird passieren, wenn das gesamte Landeis taut? Wohin fließt das Wasser? Hat es Auswirkungen auf den Meeresspiegel? Was bedeutet dies für die Küstenregionen? • Was wird passieren, wenn dagegen das gesamte Meereis taut? Gibt es Unterschiede zum Inlandseis?



Befüllt nun die Schalen mit Wasser. Bedeckt in beiden Schalen die Wasseroberfläche (Meereis) und die Steine (Inlandeis) mit ausreichend Eiswürfeln. Markiert nun bei beiden Schalen den Wasserstand mit einem Folienstift und vermerkt ihn auf dem Arbeitsblatt.
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• Was bedeutet dies alles für die Tiere? Betrachtet besonders das Nahrungsangebot und die Aufzucht von Jungtieren. Stellvertretend für den Klimawandel stehen die Tierarten Sattelrobbe und Eisbär.



Mach Dich stark für das Klima – Lehreinheiten + Arbeitsblätter



Arbeitsblatt 2: Der Klimawandel und das Eis



Name: ......................................................................................................................... Datum:.........................................



Wasserstand zu Beginn des Experiments in beiden Schalen (in cm)



Meine Vermutung was passieren wird…



Warum könnte dies passieren?



Beobachtungen während des Experiments



Wasserstand zum Ende des Versuchs in beiden Schalen (in cm)



Unterschiede zwischen den Wasserständen in beiden Schalen



Vergleicht eure anfänglichen Vermutungen mit den Beobachtungen während des Experiments



Übertragt die Ergebnisse des Experiments in die Natur



Lerneinheit 3



Der Klimawandel und die Tiere



Anleitung: Wenn es ein wenig wärmer wird, ist das doch ganz schön. Ein paar Gletscher weniger sind doch auch nicht so schlimm, oder? Dünneres Eis an den Polen, was macht das schon? Weil der Klimawandel nicht immer direkt etwas mit unserem Alltag zu tun hat, machen wir uns über die Auswirkungen oft weniger Gedanken. Für viele Tierarten sieht das aber ganz anders aus. Ihre Lebensräume sind zum Teil schon stark gefährdet.



Vieles findet ihr im Text, aber auch eure eigenen Überlegungen und Nachforschungen könnt ihr eintragen. Die Tabelle kann und darf natürlich erweitert werden. Fallen euch noch mehr durch den Klimawandel bedrohte Tiere ein? Euren Nachforschungen sind keine Grenzen gesetzt.



Lest euch allein oder auch in kleinen Gruppen die Texte zu der Überschrift „Auswirkungen auf Tiere“ noch einmal aufmerksam durch. Viele Tiere sind durch den Klimawandel schon bedroht.



Stellt eure Ergebnisse der Klasse oder Freunden vor. Überlegt gemeinsam, was ihr als Einzelne oder als Gemeinschaft aktiv für das Klima tun könnt – und wie ihr euch für die bedrohten Tiere stark machen könnt.



Nehmt das Arbeitsblatt 3 und tragt in die Tabelle ein, was ihr zu den verschiedenen Tierarten gefunden habt.



Mehr Informationen zu vielen bedrohten Tierarten findest du auch auf unserer Homepage www.tierisch-toll.de.
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Animal Action Education



Arbeitsblatt 3: Der Klimawandel und die Tiere



Auswirkungen auf das erwachsene Tier



Name: .........................................................................................................................



Art der Bedrohung



Datum:.........................................



Auswirkungen auf die Jungtiere



Anleitung: Füllt die Tabelle mithilfe des Textes „Auswirkungen auf Tiere“ sowie anderen Büchern oder dem Internet.



Tierart



Tierisch Toll



Mach Dich stark



für Wal, Delﬁn & Co. Tierisch Toll



Magazin für Schüler



Mach Dich stark für Elefanten Mit Unterstützung von



Veronica Ferres Schauspielerin



„Im Im letzten letzten Jahrhu Jahrhundert ndert hat sich sich die Zahl wildlebender Elefanten um 50 Prozent verringert.



Tierisch Toll



Ihr Verschwinden kann Ökosysteme aus dem Gleichgewicht bringen Gleichgewicht und einen langfristigen Einfluss auf die Artenvielfalt unseres Planeten haben.



Tierisch Toll



Mach dich stark gegen den Wildtierhandel



Mach dich stark für Wölfe



INTERNATIONALER TIERSCHUTZ-FONDS A TIERSCHUTZ-FON Eine bessere W Welt für Menschen und Tie Tiere



Ich hoffe, dass dieses Programm euch begeistert und ermutigt, für den Schutz der Elefanten weltweit aktiv zu werden.“



org



Leonardo DiCaprio



Wir retten bedrohte oh hte T Tie Tiere e in aller Welt



Tierisch Toll



Magazin für Schüler



org g



org



Mach Dich stark für Tiger



Wir retten re bedrohte Tiere in aller Welt



Wir W ir retten bedrohte Tiere in aller Welt



Woelfe-12-12.indd 1



1 24.10.12 16:59



„Wilde Tiger sind bedroht, doch gemeinsam können wir sie retten.“



org



Leonardo DiCaprio



Wir retten bedrohte Tiere in aller Welt



Diese Materialhefte zu… Robben, Walen, Elefanten, Wölfen, Tigern, Hunden & Katzen und weiteren Themen finden Sie als pdf-Dateien auf tierisch-toll.de. Gedruckte Hefte und weitere Materialen können Sie kostenlos beim IFAW anfordern.



Internationaler Tierschutz-Fonds



























Empfehlen Sie Dokumente
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Mach Dich stark 

für seinen Schutz – in die Liste der bedrohten Arten des Washingtoner. Artenschutzübereinkommens (CITES) aufgenommen. ... der USA und an den Stränden von Südaustralien und Neuseeland. Auf Cape Cod rettet ein IFAW-Team ..... Wie kommt der Wal sicher z
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Mach Dich stark 

Vor etwas mehr als 250 Millionen Jah- ren gab es auf der Erde nur eine giganti- sche Landmasse und einen Ozean. Als die. Landmasse spÃ¤ter in viele verschiedene. Kontinente auseinanderbrach, fÃ¼llten sich die RÃ¤ume dazwischen mit Meerwasser. Heute s
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Mach Dich stark 

ckeln von Strategien zum besseren Textverständnis, das Üben des freien Sprechens ... Bearbeiten Sie mit den SchülerInnen das Arbeitsblatt 1. „Haustier-Überblick“ .... 5. Mach dich stark für Wildtiere. IFAW Animal Action Education. Lehrermagazin 8-10 
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Mach Dich stark 

Durch die kom- merzielle Robbenjagd in Kanada werden aber so viele Tiere getÃ¶tet, dass Wissenschaftler vor einer Dezi- mierung der BestÃ¤nde warnen. SÃ¼dafrikanische SeebÃ¤ren stehen auf der Liste der bedrohten Arten, werden aber dennoch wegen ihres
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Mach Dich stark 

Das Thema „Mach dich stark für Wildtiere!“ befasst sich mit der ..... Wie sieht das natürliche Zuhause eines Grünen Leguans aus? Welche Dinge ...... Wenn die SchülerInnen fertig sind, sammeln sie die Papiere ein und erstellen ein ABC-Wildtierbuch. Te
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Tierisch toll 

Der Tiger gehÃ¶rt zu den eindrucks vollsten Tieren auf unserem Planeten. Die grÃ¶ÃŸte der Raubkatzen ist perfekt an das Leben in der Wildnis angepasst. Die schwarzen Streifen eines Tigers bilden ein Muster, das so einzigartig ist wie der Fingerabdruc
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Tierisch toll 

Verlust ihres Lebensraumes, die Wilderei und der Handel mit wilden Tieren â€“ zu erÃ¶rtern und zu diskutieren. Mehr Informationen und viele Anregungen zu weiteren AktivitÃ¤ten fÃ¼r SchÃ¼ler rund um das Thema Elefanten erhalten Sie auf der Internetsei
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Tierisch toll 

wir sie retten.â€œ Leonardo DiCaprio org. Wir retten bedrohte Tiere in aller Welt. Materialheft fÃ¼r Lehrer. Tierisch toll. Mach Dich stark fÃ¼r Tiger ... Verhalten wilder Tiger nÃ¤her bringen und ihnen aufzeigen, wodurch diese Tiere bedroht sind und
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Tierisch toll 

in ihrem Lebensraum. Deshalb sind Tiger eine sogenannte SchlÃ¼sselart. ... y Smith Photography / Photographers Direct. 5. Eine erwachsene Tigerin hat ...
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Mach dich stark für Wildtiere 

24.10.2012 - tödlichen Falle für Löwen und Afrikanische Wildhunde und verletzen Elefanten und Nashörner teilweise ..... Das hat Hirsche,. Waschbären und Vogelpopulationen in die- sem empfindlichen Sumpf-Ökosystem ganz schön geschädigt. Und jetzt sind
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Entwicklungspolitische Bildung - Portal Globales Lernen 

1 Süddeutsche Zeitung, 15.12.2001, zitiert nach http://www.bmz.de/aktuell/Eurobarometer/Ergebnisse1.html. 2 Zitiert nach: Eurobarometer Nr. 58.2 der ...
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Entwicklungspolitische Bildung - Portal Globales Lernen 

verbundene Zieldimensionen nachhaltiger Entwicklung formuliert: ..... 17 Arbeitskreis â€žBildung fÃ¼r eine nachhaltige Entwicklungâ€œ des Zukunftsrats Hamburg,.
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Mach dich stark fÃ¼r Wildtiere 

24.10.2012 - Seit seiner GrÃ¼ndung 1969 rettet und schÃ¼tzt der IFAW. (International Fund for Animal Welfare) Tiere auf der ganzen Welt. Mit Projekten in Ã¼ber 40 LÃ¤ndern macht sich der IFAW fÃ¼r einzelne Tiere stark, arbeitet daran,. TierquÃ¤lerei 
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Mach Dich stark für Hunde und Katzen 

sation in der Kunst, Kultur und Geschichte ver- ehrt. Die alten Ägypter beteten Katzen an und mumifizierten sie wie die Menschen. Katzen wurden in der nordischen Mythologie verehrt und als Jäger und Begleiter auf Wikingerschif- fen geschätzt. Katzen 
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Ich mach mich stark für dich Ich mach mich stark für dich 1. Juni, Tag ... 

Unterstützen Sie uns, etwa mit der Kollekte von der Messe zum „Tag des Lebens. ... Übernehmen Sie eine Patenschaft für eine schwangere Frau in einer.
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Mach dich stark gegen den Wildtierhandel 

Mach dich stark gegen den Wildtierhandel. Eine â€žTierisch tollâ€œ-Publikation des IFAW. Jedes Jahr werden Tausende von Elefanten wegen ihrer. Elfenbein-StoÃŸzÃ¤hne von Wilderern getÃ¶tet, um daraus geschnitzte Figuren, Kunst-oder SchmuckgegenstÃ¤n- 
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Mach Dich stark fÃ¼r Elefanten 

die ZerstÃ¼ckelung der LebensrÃ¤ume der Elefanten? (Landwirtschaft, Besiedlung, Klimawandel, StÃ¶rungen auf- grund von StraÃŸen- und Bahntrassen) s Welche Probleme bringt der Lebensraumverlust fÃ¼r die Elefanten mit sich? (ZugÃ¤nge zu Futter und Wass
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Mach Dich stark fÃ¼r Elefanten 

heute auf weniger als 550.000 in Afrika und nicht mehr als 39.000 in Asien. Dort betrachtet man Elefanten als vom Aussterben bedroht. Vor einem Jahrhundert lag die. Zahl wildlebender Elefanten weltweit noch mehr als dop- pelt so hoch. Vergesst die El
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Mach dich stark fÃ¼r WÃ¶lfe 

Die Indianer verehren beispielsweise den Wolf als heiliges Krafttier, wÃ¤hrend. Eine zweite Chance fÃ¼r die WÃ¶lfe es bei uns das MÃ¤rchen vom bÃ¶sen Wolf gibt, der die. GroÃŸmutter von RotkÃ¤ppchen frisst. Doch der Wolf ist kein gefÃ¤hrliches Ungehe
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Mach Dich stark fÃ¼r Hunde und Katzen 

Arbeitsblatt 1. Leitfaden zum Ansehen des Films. 9. Arbeitsblatt 2. Leitfaden zum Lesen der Texte. 10. Arbeitsblatt 3. Anpassung von Katzen. 11. Arbeitsblatt 4. Werdet TierschÃ¼tzer ..... SchÃ¼lerInnen sollen nun eine horizontale Linie mit 2 Karten v
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Globales Wachstum zwischen Klima, Gleichheit und Demographie 

2. WISO direkt Januar 2011. Viele andere rasch wachsende LÃ¤nder hatten aber starke ZuwÃ¤chse zu verzeichnen. So stieg der. CO2-AusstoÃŸ der TÃ¼rkei (+96 %) ...
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mach mich dich selfie das etwas andere pdf 

Save this Book to Read mach mich dich selfie das etwas andere PDF eBook at our Online Library. Get mach mich dich selfie das etwas andere PDF file for free ...
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Flyer globales lernen 16 pfade.indd - Oberstdorf 

Page 1. OberallgÃ¤u. Sonthofen. Oberstdorf. Immenstadt. Arbeitskreis. Eine Welt. OberallgÃ¤u e.V.. Page 2.
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ICH MACH DICH FIT BOOK PDF 

By Author House, Ic Engines Book By Tata Mcgraw Hill Education, Igcse Physics Challenging Drill. Questions Concise Yellowreef Book By Yellowreef Limited ...
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